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ZUSAMMENFASSUNG 
In diesem Workshop werden die aktuellen Fragestellungen und 
Herausforderungen aus unterschiedlichen ELSI (ethical, legal and 
social implications) Bereichen der Mensch-Roboter Interaktion 
(MRI) aufgeführt, diskutiert und analysiert. Diese 
Austauschplattform gründen die Projekte, die vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung unter dem 
Gesichtspunkt „Technik zum Menschen bringen“ unterstützt 
werden. 

Gegenstand der Förderung sind Forschung und Entwicklung-
Vorhaben um Interaktionsstrategien der Roboter für 
Assistenzfunktionen zu entwickeln, die flexible und 
leistungsfähige Lösungen für eine optimale Interaktion von 
Mensch und Robotern anbieten [1]. Als Austauschgegenstände 
dienen zum einen die Ergebnisse aus bereits durchgeführten 
Living Lab Workshops und zum anderen konzeptionelle 
Fragestellungen, die im Laufe der Projekte sich schon ergeben 
haben. Es wird eine Sensibilisierung aus den transzendenten 
Ergebnissen der unterschiedlichen Fragestellungen aller 
Projektpartner angestrebt. 
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1 Einleitung 
Unser Organisationsteam hat Erfahrungen aus den Bereichen der 
Sozialphilosophie, k,ollektive Intentionalität und verteilte 
Kognition, Akteurschaft in und von sozio-technischen Systemen, 
ethischen Aspekten von Sozialrobotik, Datenrecht und 
Datenschutz im Schwerpunkt Robotik/KI, Robotik in der 
Interaktion mit Schwerpunkt Pflege, Kulturwissenschaften mit 
Schwerpunkt auf Kultursoziologie, des partizipativen Designs, 
Mensch-Technik Interaktion sowie Mensch-Computer 
Interaktion. 

Der Workshop thematisiert die methodischen, ethischen, 
rechtlichen und sozialen Herausforderungen bei der Entwicklung 
von Mensch-Roboter Interaktion für Alltagswelten. Hierbei 
werden Akzeptanzmodelle, eine adäquate Einbindung der Nutzer 
in die Entwicklung sowie unterschiedliche Interaktionsformen 
besprochen. Das Ziel dieses Workshops ist es, Experten aus 
unterschiedlichen Bereichen von robotischen Anwendungen für 
Alltagswelten zu vernetzen und eine gemeinsame Diskussion zu 
ermöglichen. 

Die Basis der Experten bilden folgende Projekte: ERIK 
(Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen IIS, Erlangen), 
GINA (Universität Siegen), I-RobEka (Technische Universität 
Chemnitz), INTUITIV (E&K AUTOMATION GmbH, Reutlingen), 
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KoBo34 (FRANKA EMIKA GmbH, München), MIRobO 
(Technische Universität Chemnitz), NIKA (Wohlfahrtswerk für 
Baden-Württemberg, Stuttgart), RobotKoop (InMach Intelligente 
Maschinen GmbH, Ulm) und VIVA (navel robotics GmbH, 
München) [1]. 

Diese unterschiedlichen Projekte liegen in Ihrer Zielsetzung 
auf einer Linie, ihnen ist gemein, dass sie im Bereich der 
Assistenzrobotik nach Interaktionsstrategien mit Nutzern suchen. 
Diese gemeinsame Problemstellung bildet die Grundlage für den 
Workshop als vielversprechende Austauschplattform, um 
gemeinsam Chancen und Herausforderungen dieser Art von 
Robotik zu diskutieren und Lösungen zu erarbeiten. 

2 Aktuelle Herausforderungen der Evaluation 
von Mensch-Roboter-Interaktion 

In den folgenden Abschnitten werden die aktuellen ELSI Aspekte 
und deren Herausforderungen in Bezug auf Assistenzrobotik als 
Anregung für Diskussionen vorgestellt. 

2.1 Ethische Aspekte der HRI in Alltagswelten 
Der Einsatz sozialer Roboter bietet, sofern er unter 
Berücksichtigung moralischer Standards und ethisch hinterfragt 
vollzogen wird das Potenzial einen positiven Beitrag zu einem 
guten Leben zu leisten [2]. Letzteres wird zum Beispiel erreicht, 
wenn der Roboter als soziale Interaktionsassistenz agiert und 
sonst eigentlich vereinsamte Menschen wieder zu sozialem 
Austausch mit anderem Menschen verhilft. Aus einer ethischen 
Reflexionsperspektive muss aber gerade bezüglich sozialer 
Robotik immer hinterfragt werden, wie weit ein Roboter 
vollumfängliche soziale Interaktion mit all ihren Komponenten, 
wie das Lesen und Zeigen von Emotionen, simulieren darf und ab 
welchem Punkt der Einsatz eine Täuschung oder gar eine 
Manipulation der Nutzerinnen bedeutet [3]. 

Aber auch für den Einsatz nur wenig “emotionalisierte” 
Roboter gilt, dass er einer moralischen Evaluation standhält und 
so weder die Autonomie der Nutzerinnen bedroht (sondern deren 
Handlungsmöglichkeiten vielmehr erweitert) oder etwa deren 
Privatsphäre in einem nicht zulässigen Maße aushöhlt [4]. Und 
ganz generell ist zu hinterfragen, welches Roboter- und 
Menschenbild der Interaktionsstrategie zugrunde liegt und 
welche gesellschaftlichen Implikationen hiermit einhergehen [5]. 
Im Rahmen des Workshops möchten wir mit den BMBF 
geförderten Projekten über derartige Fragen konstruktiv 
diskutieren und mögliche Lösungsansätze andenken.  

2.2 Rechtliche Aspekte der HRI in 
Alltagswelten 

Es gibt derzeitig noch viele ungeklärte rechtliche Aspekte in der 
Human-Robotic-Interaction (HRI). Diese betreffen im Bereich des 
Personendatenschutzes unter anderem mögliche 
Erlaubnistatbestände für Datenerhebungen. Denn auch wenn ein 
Nutzer eine Einwilligung erteilt, ist immer noch fragwürdig, ob 

auch unangemeldeter Besuch (Postbote, Handwerker, etc.) mit der 
Erhebung seiner Daten (z. B. im Rahmen von Videoaufnahmen, 
um eine Kollision mit dem Roboter zu vermeiden) einverstanden 
ist. Zusätzlich muss noch geklärt werden, wie konkret der Zweck 
der Datenverarbeitung im Rahmen einer Einwilligung angegeben 
werden muss, um diese rechtmäßig gestalten zu können. Zudem 
könnte gerade im Bereich der Altenpflege die Voraussetzung der 
Einwilligungsfähigkeit von Nutzern im hohen Alter ein Problem 
darstellen.  

Auch ist fragwürdig, wie mit den Datenschutzgrundsätzen 
(Speicherbegrenzung, Datenminimierung und Zweckbindung) 
bzgl. Big Data umzugehen ist. Ein weiterer klärungsbedürftiger 
Aspekt im Rahmen des Personendatenschutzes ist die 
gemeinsame Verantwortung von Verantwortlichen, da grade in 
Großprojekten zumeist mehrere Verantwortliche gemeinsam 
über Zweck und Mittel der Erhebung entscheiden. Andere offene 
Fragen betreffen zum Beispiel noch Haftungsaspekte bei Unfällen 
mit automatisierten/autonomen Assistenzrobotern. Diesbezüglich 
plant die EU Kommission Mitte des Jahres weitere Hilfestellungen 
bzgl. der Anwendung der Produkthaftungsrichtlinie (RL 
85/374/EWG) zu veröffentlichen. Im Rahmen des Workshops 
möchten wir uns mit Projekten, die sich mit ähnlichen 
Fragestellungen konfrontiert sehen, austauschen und gemeinsam 
mögliche Lösungsansätze erarbeiten. 

2.3 Soziale Aspekte der HRI in Alltagswelten 

Die Arbeits- und Privatwelt wird in Zukunft immer stärker durch 
robotische Systeme verändert und beeinflusst. In den 
Arbeitswelten passiert dies bereits seit einiger Zeit durch 
Produktionsroboter und wird unter dem Begriff der Industrie 4.0 
geführt. Es gibt mittlerweile aber auch weitere Bereiche, sozial 
geprägte Arbeitsplätze, die immer stärker mit Robotern in 
Berührung kommen. So gibt es etwa in der Pflege und im 
Einzelhandel vielversprechende Ansätze, die zwar von noch viel 
Skepsis begleitet werden aber dennoch immer stärker in den 
Fokus geraten [6]. Selbst im Glauben gibt es bereits erste Ansätze 
robotische Systeme einzusetzen und diese werden von den 
Nutzern nicht nur negativ gesehen [7]. 

Gerade in diesem privaten Bereich bieten unterstützende 
Roboter ein großes Potenzial, um auf die zukünftigen 
gesellschaftlichen Herausforderungen eine Antwort zu finden. In 
diesem Bereich gibt es aber eine Vielzahl von 
Anwendungsszenarien und eine komplexe Umwelt, auf die ein 
Roboter reagieren können sollte. Insofern ist die Entwicklung von 
solchen Systemen eng verknüpft mit einer Integration und 
Exploration der unterschiedlichen Lebenswelten der Nutzer. Der 
Roboter ist in diesen Bereichen besonders abhängig von der 
Akzeptanz der Nutzer.  

AUSBLICK 
Unter dem Aspekt – Dein eigener (Maschinen)-Superheld – 
werden Strategien entwickelt, wie etwa Interaktionsstrategien bei 
Kindern mit eingeschränkten sozio- emotionalen Fähigkeiten, 
Strategien für Service- und Assistenzrobotik, robotische 

370



Dein eigener (Maschinen)-Superheld MuC’19 Workshops, Hamburg, Deutschland 
 

 

Einkaufsassistenz, intuitiv-nonverbale und informativ-verbale 
Roboter-Mensch-Kommunikation, intuitive Interaktion mit 
kooperativen Assistenzrobotern für das 3. und 4. Lebensalter, 
sichere Objektübergabe ohne Sichtkontakt durch Serviceroboter, 
benutzerabhängige Interaktionsmuster für Serviceroboter, 
kooperative Interaktion mit lernenden autonomen Robotern und 
Vertrauen und Sympathie schaffende sozialer Roboter [1]. Wir 
möchten weitere Austauschplattformen dafür schaffen. 
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